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Dr. Peter Seifert ist Ehrenbürger von Chemnitz
Dem langjährigen Chemnitzer Oberbürgermeister Dr. Peter Seifert wurde am Freitag im Rahmen eines Festakts die Ehrenbürgerschaft der Stadt Chemnitz verliehen. Über 130 Gäste waren zur Verleihung in den Stadtverordnetensaal gekommen, darunter Angehörige und Freunde, Weggefährten, Vertreter aus Politik, Wirtschaft und Kultur sowie Mitarbeiter der Verwaltung. 
Die Laudatio hielt – auf persönlichen Wunsch von Peter Seifert – Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig: »In 13 Amtsjahren waren es über 130 Stadtratssitzungen, die Oberbürgermeister Seifert, flankiert von den halbnackten Schönheiten Max Klingers, leitete: Souverän, kurzweilig, launig-humorvoll – wenn er dazu aufgelegt war – , fordernd und eindringlich – wenn es wichtig war. Lange ausufernde Reden mochte er nie. Er kam schnell auf den Punkt und zeigte Haltung. Dass Chemnitz heute wieder eine moderne, erfolgreiche Industriestadt, eine Stadt der Wissenschaft und des Handwerkes ist, dafür hat Oberbürgermeister Peter Seifert mit dem Stadtrat entscheidende Weichen gestellt.« 
Überraschend für den neuen Ehrenbürger waren die persönlichen Worte dreier Weggefährten: Ralf-Joachim Fischer als ehemaliger Baubürgermeister, Thomas Schönlebe als bekannter Leichtathlet und enger Begleiter Seiferts bei seinem Engagement für den Chemnitzer Sport sowie Roland Haas als Vertreter der Chemnitzer Wirtschaft. 
Dr. Peter Seifert ist der 23. Ehrenbürger nach 1945 und erst der zweite ehemalige Oberbürgermeister, dem diese Ehrung zuteil wird. Die letzte Ehrenbürgerschaft wurde im Jahr 2008 an die ehemalige Eiskunstlauftrainerin Jutta Müller verliehen. Auch sie gehörte zu den Gratulanten.    
»Sonnige Höhe« gewinnt Kleingartenwettbewerb 2016  
Natur pur in der Großstadt  
Der städtische Kleingartenwettbewerb um die »Schönste Chemnitzer Kleingartenanlage « stand 2016 unter dem Motto »Ökologisches und soziales Engagement / Nachhaltigkeit«. Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig hatte am vergangenen Donnerstag die Preisverleihung vorgenommen. 
Zum 1. Kleingartenwettbewerb der Stadt stellten sich die Kleingärtnervereine »Geibelhöhe« e.V., »Morgenröte « e.V. und »Sonnige Höhe« e.V. den kritischen Augen der siebenköpfigen Jury. Sie bestand aus dem Vorsitzenden des Kleingartenbeirats, Mitarbeitern des Chemnitzer Grünflächenamtes, Vertretern des Verbandes der Kleingärtner Chemnitz Land e.V. und des Stadtverbandes Chemnitz der Kleingärtner e. V.. 
Insgesamt zehn Kriterien bildeten die Grundlage für Bewertung der Kleingartenanlagen. So wurden zum Beispiel die Zugänglichkeit für die Allgemeinheit, Außenwirkung der Anlage, Qualität der öffentlich zugänglichen Einrichtungen, Belange des Umwelt- und Naturschutzes und die Umsetzung der kleingärtnerischen Nutzung bewertet. 
Von insgesamt 150 Punkten erreichte der Kleingärtnerverein »Sonnige Höhe« e.V. 119 Punkte und hat sich damit als Wettbewerbssieger für die Teilnahme am Landeswettbewerb 2017 qualifiziert. Der Verein »Geibelhöhe« e.V. erreichte den 2. Platz mit nur zwei Punkten Abstand. 
Der Kleingartenverein »Morgenröte« e.V. belegt Platz 3. Spaziergänger und Besucher der Kleingartenanlagen sind immer wieder von den Verschiedenheiten der Gestaltung der Parzellen und Anlagen begeistert. Kleingartenanlagen sind als grüne Oasen und Biotope sehr wertvoll.   
Nachlese zur Einwohnerversammlung im Chemnitzer Süden 
Bereits Ende Oktober fand die Einwohnerversammlung für die Stadtteile Kappel, Helbersdorf, Morgenleite, Markersdorf und Hutholz statt. Rund 300 Bewohner aus den genannten Stadtteilen waren der Einladung in die Sachsenhalle, Straße Usti nad Labem, gefolgt. Die Oberbürgermeisterin, Bürgermeister sowie die Polizei informierten über die Entwicklungen der fünf Ortsteile. 
Auch das Landeskriminalamt Sachsen hatte einen Vertreter entsendet, der für Fragen rund um den Polizeieinsatz vom 8. Oktober zur Verfügung stand. 
Bürgerfrage: Warum wurden beim Sprengstofffund auf der Straße Usti nad Labem 97, im Gegensatz zum Fund der Fliegerbombe auf dem Kaßberg, nicht mehr Wohngebäude evakuiert? 
Antwort Landeskriminalamt: Den Fund der Fliegerbombe kann man mit dem Sprengstofffund auf der Straße Usti nad Labem 97 nicht vergleichen, da es sich um einen anderen Sprengstoff und eine geringere Menge handelte. Die eingesetzten Sprengstoff-Experten können abschätzen, welche Absperrungen notwendig sind. 
Bürgerfrage: In der Paul-Bertz-Straße 111-129 sowie Harthwald 10/12 sind in 24 Wohnungen Asylbewerber untergebracht. Hier kommt es immer wieder zu Lärm und Belästigungen durch Müll. 
Antwort Stadt: Es ist gut, dass es hier eine Rückmeldung seitens der Anwohner gibt. Sozialarbeiter sind regelmäßig vor Ort. Gemeinsam mit der GGG wird die Stadt die Probleme analysieren und auch mit den Bewohnern besprechen sowie gegebenenfalls Änderungen bei der Unterbringung vornehmen. 
Bürgerfrage: Kann die Aufbringung von lärmminderndem Asphalt auf dem Südring entgegen der ursprünglich im Bauablauf vorgesehenen Reihenfolge erfolgen? Kann auf dem Südring eine Geschwindigkeitsbegrenzung für die LKWs zur Lärmminderung erfolgen? 
Antwort Stadt: Die Reihenfolge der Bauabschnitte wurde nach der Lärmbelastung festgelegt. Es wird nochmal geprüft, ob eine Änderung der Reihenfolge möglich ist, aber grundsätzlich spricht nichts dagegen. Zunächst werden die lärmmindernden Beläge aufgetragen, danach wird geprüft, welches Lärmpotenzial noch vorhanden ist. Die Einrichtung einer Geschwindigkeitsbegrenzung unterliegt gesetzlichen Bedingungen. Zum jetzigen Zeitpunkt wird keine Geschwindigkeitsbegrenzung erfolgen. 
Bürgerfrage: Wie werden die Anwohner und die Kinder in die Spielplatzkonzeption einbezogen? 
Antwort Stadt: Im Jahr 2017 wird es eine Überarbeitung der Spielplatzkonzeption geben. Der Entwurf der Spielplatzkonzeption wird ins Netz eingestellt. Es gibt eine Bürgerbeteiligung über die Internetseite der Stadt Chemnitz. 
Bürgerfrage: Können die Bäume am Wohnblock an der Paul-Bertz-Straße entfernt werden? Diese werfen viel Schatten. Tagsüber dringt ab 16 Uhr kein Licht mehr durch die Fenster. 
Antwort Stadt: Baumfällungen sind in der Baumschutzsatzung geregelt. Eine Fällung ist zu beantragen, anschließend wird eine Überprüfung vorgenommen. Grundsätzlich steht der Schutz der menschlichen Gesundheit vor dem Schutz des Baumes. 
Bürgerfrage: Wann ist der Spielplatz am Harthwald fertig? 
Antwort Stadt: Die Komplettsanierung beginnt im Jahr 2017. 
Warten auf den Weihnachtsbaum 2016  
Die Vorweihnachtszeit beginnt in Chemnitz alle Jahre wieder schon Mitte November mit dem Aufstellen der großen Weihnachtsfichte auf dem Markt am Rathaus. Termin ist in diesem Jahr der 12. November. Erwartet wird hier am späten Nachmittag wieder eine prächtige Fichte von diesmal etwa 27 Metern Höhe. 
Geht alles »wie am Schnürchen« ist frühestens ab 16 Uhr mit dem Eintreffen des Tiefladers in Begleitung von Einsatzkräften der Polizeidirektion Chemnitz- Erzgebirge zu rechnen. Die Transport-Route führt in Chemnitz ab Anschlussstelle Chemnitz/Mitte über die B 95/Leipziger Straße, Hartmannstraße, Theaterstraße zum Markt. Bis zur Ankunft des Baumes wird die Wartezeit wieder für ein erstes vorweihnachtliches Event genutzt: mit Grill- und Glühweinvergnügen inklusive Kinderkarussell für die Jüngsten. 
Für Kurzweil ist also gesorgt – auch falls sich der Baum- Transport ein wenig verspäten sollte. Was den Hauptakteur betrifft, so ist die Chemnitzer Weihnachtsfichte 2016 etwa 80 Jahre alt und etwa 27 Meter hoch. Ganz klar: Mit diesen Maßen wird Chemnitz im alljährlichen Weihnachtsbaum- Ranking in Sachsen sicher wieder weit vorn liegen. 
Der Chemnitzer Weihnachtsbaum 2016 wurde durch das Grünflächenamt der Stadt Chemnitz in Zusammenarbeit mit dem Forstrevier Tannenhaus bei Schöneck ausgewählt. Das beauftragte Unternehmen Techno-Farm und Service GmbH Adorf fällt den Baumriesen. 
Das erfahrene Unternehmen erhielt den Zuschlag nach Ausschreibung. Die von Mitarbeitern des Grünflächenamtes kreierte und gebaute, achteckige Rundbank wird ebenfalls wieder installiert und lädt zum Verweilen unter dem Baum ein.  
Bevölkerungsprognose bis 2030  
Die Stadt Chemnitz geht von einem Bevölkerungswachstum bis zum Jahr 2030 aus. Diese Bevölkerungsprognose hat Bürgermeister Sven Schulze im Verwaltungs- und Finanzausschuss vorgestellt. Die Vorausberechnung geht für das Jahr 2030 in zwei Szenarien von einer Einwohnerzahl zwischen 249.600 und 262.200 aus. Zum Vergleich: Ende September 2016 zählte die Stadt Chemnitz 246.773 Einwohner. 
Für Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig ist die aktuelle Prognose eine gute Zukunftsaussicht: »Die Anstrengungen der letzten Jahre haben sich gelohnt, denn Chemnitz zieht an. Hatten wir zwischen den Jahren 2009 und 2011 noch einen Tiefpunkt bei der Einwohnerentwicklung, so wächst deren Zahl seitdem wieder kontinuierlich. 
Die neue Prognose bestätigt diesen Trend. Wir wollten, dass die in der Vergangenheit herausgegebenen negativen Vorhersagen des Statistischen Landesamtes nicht eintreffen. Das ist gelungen! Vielmehr haben die Chemnitzer durch Fleiß, Kreativität und auch dem Willen zur Stadtentwicklung dem Negativtrend entgegen gewirkt. Ausruhen sollten wir uns aber darauf nicht. Entscheidend ist, dass wir weiter an der Stadtentwicklung arbeiten. Große Projekte wie die Kulturhauptstadtbewerbung sind ein Beispiel dafür.« 
Bei der Festlegung der Annahmen für die zuziehenden Personen wird der Zuzug in drei Bevölkerungsgruppen unterschieden: Deutsche, Ausländer ohne Asylbewerber und Asylbewerber. Für jede dieser Gruppen werden jeweils zwei Grenzszenarien des erwarteten Zuzugs aus deren Entwicklungen im Analysezeitraum 2011 bis 2015 abgeleitet. 
Die Vorausberechnung basiert auf der Analyse der realen Bevölkerungsentwicklung innerhalb des Analysezeitraums der Jahre 2011 bis 2015. Sie bezieht sich auf Komponenten wie der demografischen Zusammensetzung der Bevölkerung, Geburten und Sterbefälle sowie Zu- und Fortzüge über die Stadtgrenze (sogenannte Außenwanderung). Zudem wurden Annahmen zur Vorausberechnung für Geburten, Sterbefälle, Außenzuzüge und –fortzüge getroffen. 
Stadtbad: Sanierung der 25-Meter-Halle

und der Sauna abgeschlossen

Die 25-Meter-Halle sowie die Sauna im Stadtbad werden nach umfangreichen Sanierungsmaßnahmen wieder geöffnet. Nach zeitlicher Verzögerung der Sanierungsarbeiten ist die Wiedereröffnung der Sauna im Stadtbad nun für den 14. November und die Inbetriebnahme der 25-Meter-Halle eine Woche später, am 21. November, vorgesehen. 
Die 50-Meter-Halle ist für den öffentlichen Badebetrieb und das Schulschwimmen bereits seit 26. September geöffnet. Zeitliche Verzögerungen bei Sanierungsarbeiten eines Gebäudes, welches unter Denkmalschutz steht, sind nicht außergewöhnlich, weil sich zu erwartende Unwägbarkeiten im Baubestand nur schwer im Vorfeld bestimmen oder abschätzen lassen. 
In einem technisch komplexen Gebäude wie einem Schwimmbad erfordern besonders die Modernisierungen der haustechnischen Anlagen, wie Heizung, Lüftung, Warm- und Kaltwasser sowie alle Elektroinstallationen im Kellergeschoss während des Baugeschehens wiederholt planerische Sonderlösungen, bei deren Umsetzung sich zusätzlicher zeitlicher Aufwand kaum vermeiden lässt. 
Bei der 25-Meter-Halle haben sich besonders die Anbindungen bzw. die Schnittstellen zu den vorhandenen Kabel-, Rohr- und Kanalführungen sowie der gesamte Umfang an Neuinstallationen im elektro- und regeltechnischen Bereich als nicht vorhersehbare Herausforderung im gesamten Gebäudebestand des Stadtbades erwiesen. 
Auch Duschen und Toiletten in der 25-Meter-Halle sind bis zur Inbetriebnahme unter Beachtung des Denkmalschutzes vollständig saniert und modernisiert. Die umfassenden Sanierungsarbeiten im Stadtbad haben jetzt einen Stand erreicht, der – nachdem einige Jahre lang in den Technikbereich investiert wurde – nun für die Besucher des Stadtbades sichtbar ist. 
Öffnungszeiten Sauna: 
www.chemnitz.de/hallenbaeder   

Kurzmeldungen
Die Narren sind los 

Am 11. 11. um 11.11 Uhr wird von Bürgermeister Sven Schulze traditionell der Schlüssel zum Chemnitzer Rathaus an die Närrinnen und Narren der Chemnitzer Karnevalsvereine übergeben. Damit wird die so genannte »Fünfte Jahreszeit « eingeläutet. 
Auch in diesem Jahr wird das Treiben vor dem Haupteingang des Neuen Rathauses bunt. Das Programm unter Leitung des Faschingsclubs an der Chemnitz e.V. beginnt ab 10 Uhr. Es versammeln sich die Karnevalsvereine der Stadt und heizen die Stimmung nicht nur mit Glühwein an: Büttenreden, Funkengarden, Tanz und Musik sollen die Chemnitzer für den Fasching erwärmen. 
Nach der Bütt mit Aufforderung zur Schlüsselübergabe um 11 Uhr wird Bürgermeister Sven Schulze das Wort ergreifen und 11.11 Uhr die Rathaus- Schlüssel an das närrische Volk übergeben. Bürgerinnen und Bürger sind zur Narretei auf dem Neumarkt eingeladen.  
»Macher« im Stadtbad 

Nachdem die Ausstellung »Chemnitzer Macher« in Schulen, Einkaufszentren und Sporthallen zu sehen war, ist sie dieses Jahr zum letzten Mal umgezogen. Seit Montag steht die Fotoschau der Stadtmarketingkampagne »Die Stadt bin ich« im Foyer des Chemnitzer Stadtbades. 
Bis zum Januar können dort Fotos und Bekenntnisse von 70 Chemnitzer Persönlichkeiten aus Kultur, Wirtschaft, Freizeit und Sport angeschaut und gelesen werden. Damit zieht die Ausstellung in ihr Winterquartier. 
Das Stadtbad ist Montag, Dienstag und Donnerstag 14.30 bis 22 Uhr, Mittwoch 9 bis 22 Uhr und Samstag und Sonntag 9 bis 18 Uhr geöffnet. Das Macher-Magazin, mit allen Interviews liegt zum Mitnehmen aus. Vollständig archiviert und nachzulesen sind die Interviews unter www.die-stadt-binich. de.  
Modellbau- Ausstellung 
Die 11. Modellbau-Ausstellung findet am 12./13.11. im Kraftwerk e.V., Kaßbergstraße 36, statt. Gezeigt werden wieder Fahrzeuge, Flugzeuge, Schiffe, Plastik- und funkgesteuerte Modelle. An beiden Tagen haben Besucher auf dem Tauschmarkt die Möglichkeit, auf Schnäppchenjagd zu gehen.
Basketball- Bundesliga 
In der Basketball-Bundesliga empfangen die NINERS am 12.11.,19 Uhr, das Nürnberger Team in der Richard-Hartmann-Halle.   
25 Jahre Industriemuseum  
Am 12. November lädt das Industriemuseum Chemnitz anlässlich seines Jubiläums zur öffentlichen Geburtstagsfeier mit buntem Programm und freiem Eintritt von 10 – 21 Uhr ein. 
Auf Initiative des Fördervereins Industriemuseum Chemnitz e. V. und vieler engagierter Bürger beschloss das Chemnitzer Stadtparlament vor einem Vierteljahrhundert die Gründung des Industriemuseums Chemnitz. Damit erfüllte sich für die Stadt ein lang gehegter Wunsch. Infolge der Stilllegung zahlreicher Fabriken zum gesellschaftlichen Umbruch 1990 engagierten sich Bürger aus Wissenschaft und Wirtschaft für die Sicherung und den Erhalt der industriellen Sachzeugen, ihnen voran die Mitglieder des Fördervereins Industriemuseum Chemnitz e. V.

1991 beschlossen die Chemnitzer Stadtverordneten die Gründung eines Industriemuseums, das in der Richter´schen Gießerei mit einer kleinen Schau über die städtische Industriegeschichte an den Start ging. 
Das Bekenntnis des Freistaates zu einem Zweckverband Sächsisches Industriemuseum und der Erwerb der Gießereihallen an der Kappler Drehe durch die Stadt Chemnitz bildeten die Voraussetzungen für die Errichtung des ersten Museums mit einer Gesamtschau zur sächsischen Industriegeschichte. 2005, bereits zwei Jahre nach der spektakulären Ausstellungseröffnung mit über 20.000 Besuchern, erhielt das Museum einen Europäischen Museumspreis. 
Knapp 900.000 Besucher und über 100 Ausstellungen gehören zur erfolgreichen Bilanz des Industriemuseums Chemnitz. Zu den Publikumsmagneten zählten Ausstellungen, wie »Raumschiff CIM – Unterwegs im Weltall«, »Leonardo da Vincis Maschinen«, »Zahlen, bitte! – Die wunderbare Welt von null bis unendlich« oder »Das süße Herz Deutschlands – Sachsens Schokoladenseite«. 
Die Schenkung der DKW-Sammlung durch den gleichnamigen Enkel des Firmengründers J. S. Rasmussen, der Besuch des ehemaligen Bundespräsidenten Johannes Rau oder der Auftritt von Thomas Gottschalk zur Eröffnung der Sonderausstellung »HARIBO - Mit dem Goldbären zur Kultmarke« waren weitere Highlights in der Museums-Chronik. 
Die TU Chemnitz beteiligt sich an der Geburtstagsfeier am 12. November mit einem neuartigen Multitouch- Spieltisch, an dem spannende neue Bedienkonzepte ausprobiert werden können. Künstlerische Unterstützung erhält das Museum ab 14.30 Uhr von den »Chamtzer Bossen«, dem Fabia Mantwill Duo aus Berlin und dem Chemnitzer Sportensemble. 
Im historischen Maschinenhaus wird 15 Uhr die Geburtstagstorte angeschnitten, im Anschluss ab 15.30 Uhr ist die Dampfmaschine in Vorführung zu erleben. Die kulinarische Versorgung der Gäste übernehmen Chemnitzer Gastronomen.   
Eine Legende kehrt zurück  
Eine neue Sonderausstellung präsentiert ab sofort das Fahrzeugmuseum, Zwickauer Straße 77: »RT 125 - Das erfolgreichste Motorrad der Welt«. Ähnlich der 2015 viel beachteten Typenschau zum F9, wird nun eine sächsische Fahrzeugkonstruktion aus den späten 1930er Jahren in den Mittelpunkt gerückt - ihre Entwicklung vor dem Hintergrund der deutschen Nachkriegsgeschichte verfolgt. 
Wenn es einen Fahrzeugtyp gibt, der entscheidend zur Motorisierung der Bevölkerung beigetragen hat, dann dieses zu Hunderttausenden gebaute robuste, leichte und preiswerte Motorrad. Die RT 125 wurde nach 1945 nicht nur parallel in Zschopau und Ingolstadt gefertigt, sondern Hersteller wie Harley Davidson in den USA, BSA in Großbritannien, Yamaha in Japan, Kowrow, Moskwa & Minsk in der UdSSR oder SHL in Polen kopierten das Design oder fertigten die Maschine in Lizenz. Die Ausstellung ist bis 30. April zu sehen. 
www.fahrzeugmuseum-chemnitz.de   
Gegenwehr lernen  
Zur Buchvorstellung mit Vortrag und anschließendem Gespräch lädt die Volkshochschule im TIETZ, Veranstaltungssaal, am 15. November, 19 Uhr, ein. Zu Gast ist Ingrid Brodnig mit ihrem Buch »Hass im Netz«. Wir leben in zornigen Zeiten: Hasskommentare, Lügengeschichten und Hetze verdrängen im Netz sachliche Wortmeldungen. 
Die digitale Debatte hat sich radikalisiert, ein respektvoller Austausch scheint unmöglich. Die Autorin Ingrid Brodnig deckt in ihrem Buch »Hass im Netz« die Mechanismen auf, die es den Trollen im Internet einfach machen. Sie zeigt die Tricks der Fälscher, die gezielt Unwahrheiten verbreiten sowie die Rhetorik von Hassgruppen, um Diskussionen eskalieren zu lassen. 
Damit die Aggression im Netz nicht sprachlos macht, liefert sie konkrete Tipps und Strategien: Wie kann man auf untergriffige Rhetorik, Trolling oder Shitstorms reagieren? Wie entlarvt man Falschmeldungen oder Halbwahrheiten möglichst schnell? Was tun, wenn man im Netz mit Cybermobbing konfrontiert wird? 
Denn: Wir sind den Rüpeln, Hetzern und Hassgruppen nicht hilflos ausgeliefert – die Gegenwehr ist gar nicht so schwer. Ingrid Brodnig studierte Journalismus und Unternehmenskommunikation, ist seit 2015 Redakteurin des österreichischen Nachrichtenmagazins »Profil«. 
www.vhs-chemnitz.de   
TU will Lehramtsausbildung ausdehnen  
Lehramtsausbildung muss vom Freistaat Sachsen finanziert werden  
»Nachdem deutlich geworden ist, dass Sachsen und insbesondere die Chemnitzer Region dringend Lehrerinnen und Lehrer brauchen, ist die Technische Universität Chemnitz sehr gern bereit, die Lehramtsausbildung zu verstetigen und auszudehnen«, sagt Rektor Prof. Dr. Gerd Strohmeier. 
Die Lehramtsausbildung in Chemnitz müsse allerdings weiterhin vom Freistaat Sachsen finanziert werden und dürfe nicht zu Lasten anderer Bereiche gehen. »Die Universität ist froh, dass seit dem Wintersemester 2013/14 die Lehramtsausbildung für Grundschulen in Chemnitz wieder angeboten wird«, so der Rektor. Allerdings ist die Zahl der Studienanfänger auf 100 begrenzt und die Immatrikulation aktuell nur bis zum Wintersemester 2020/2021 gesichert. 
»Wir möchten die Lehramtsausbildung grundsätzlich über diesen Zeitraum hinaus verstetigen und ausdehnen – zum Beispiel auf das Berufsschullehramt, das es bereits früher an unserer Universität gab«, so Strohmeier. Diese Forderungen gibt es auch aus der Wirtschaft. So hatten Industrie- und Handelskammer, Handwerkskammer und Regionalkonvent bereits im Frühjahr eine verstärkte Ausbildung von Lehrerinnen und Lehrern in Chemnitz verlangt. 
»Die Sicherung der Lehramtsausbildung im Grundschulbereich in Chemnitz ohne zeitliche Befristung sowie auch die Ausdehnung auf andere Lehramtsbereiche sind grundsätzlich eindeutig von der TU Chemnitz gewünscht«, so der Rektor. Dies könne die Universität aber auf keinen Fall auf eigene Rechnung tun. Das würde das Schließen mehrere Institute oder gar einer Fakultät bedeuten. Nach dem Willen der Landespolitik sollen künftig nur noch maximal 9.400 Studierende in Chemnitz eingeschrieben sein. 
Selbstverständlich möchte die Chemnitzer Universität die dringend benötigten Lehrerinnen und Lehrer ausbilden. Dies darf jedoch nicht zu Einschnitten in anderen Bereichen führen, etwa im MINT-Bereich. 
Positiv bewertet Strohmeier, dass jetzt mit zwei neuen Studienangeboten, die weitgehend durch die sächsischen Ministerien für Kultus sowie für Wissenschaft und Kunst finanziert werden, die TU Chemnitz seit diesem Semester zur Qualifizierung von Sprachlehrerinnen und Sprachlehrern im Bereich Deutsch als Zweitsprache an sächsischen Schulen beiträgt. Damit wird die Integration von Migranten, Flüchtlingen und Asylbewerbern nachhaltig unterstützt.  
Informationen
»Gegen das Vergessen« 
Am 16.11., 16 Uhr, veranstaltet die Chemnitzer Stadtbibliothek gemeinsam mit der Jüdischen Gemeinde und dem Evangelischen Forum Lesungen mit Maria Schubert und Philipp Otto zum Thema »Das fast vergessene Massaker von Babi Jar«. 
»Zeit schenken - Freude teilen« 
Der Caritasverband lädt am 10.11., 19 Uhr, ins Caritashaus, Further Str. 29a zum Info-Abend für potentielle Familienpaten und Pflegeeltern ein. Anmeldung bitte unter Telefon 0172 4894639.   
»Gegen das Vergessen« 
Am 16.11., 16 Uhr, veranstaltet die Chemnitzer Stadtbibliothek gemeinsam mit der Jüdischen Gemeinde und dem Evangelischen Forum Lesungen mit Maria Schubert und Philipp Otto zum Thema »Das fast vergessene Massaker von Babi Jar«. 
»Zeit schenken - Freude teilen« 
Der Caritasverband lädt am 10.11., 19 Uhr, ins Caritashaus, Further Str. 29a zum Info-Abend für potentielle Familienpaten und Pflegeeltern ein. Anmeldung bitte unter Telefon 0172 4894639.
Mit Heuschrecken zum Umweltpreis

»Macher der Woche«: Amtsblatt stellt die Naturschützer Falco und Marko Eigner vor

Familie Eigner fühlt sich in der Natur einfach wohl. Zwischen Wiesen und Wegen beobachten sie am liebsten Insekten. Marko Eigner ist ehrenamtlicher Naturschutzhelfer in Chemnitz und hat seine Leidenschaft zur Natur an seinen Sohn Falco übertragen. Der 16-Jährige hat von klein auf viel Zeit in der Natur verbracht. Mit seiner Forschung an Heuschrecken hat er schon einige Preise beim Umweltpreis der Stadt Chemnitz und Jugend forscht! gewonnen. 

Woher kommt dein Interesse für die Umwelt? 

Falco Eigner: Früher bin ich mit meinem Vater immer mit raus gegangen und habe mit ihm die Natur beobachtet. Er hat sich vor allem für Schmetterlinge interessiert. Durch seine Projekte bin ich immer mit über die Wiesen gestreift. Ich fand aber viel interessanter, was das für Wesen waren, die immer wegspringen und Geräusche machen. Und so habe ich angefangen, mich mit Heuschrecken zu beschäftigen. 
Was heißt beschäftigen? Was machst du genau? 

Falco: Damals habe ich angefangen, Heuschrecken zu bestimmen. Dafür nutzte ich ein ganz altes Buch. Dann sind mir Verhaltensweisen aufgefallen und Ideen gekommen, was ich untersuchen könnte. 

Woran arbeitest du aktuell? 

Falco: Im Moment gibt es draußen keine Heuschrecken mehr. Im letzten Jahr habe ich begonnen, Heuschrecken zu erfassen und habe damit auch am Umweltpreis der Stadt Chemnitz teilgenommen. Ich habe angefangen, mir Flächen rauszusuchen, die verschiedene Biotoptypen, die in Chemnitz vorhanden sind, darstellen. Jetzt muss das Projekt ausgeweitet werden, um wirklich das größtmögliche Artenspektrum in Chemnitz zu erfassen. 
Wie kann man mit deinen Forschungsergebnissen dann weiter arbeiten? Welchen Zweck verfolgst du damit? 

Falco: In meinem letzten Umweltpreis- Projekt ging es auch darum, wie man die Heuschrecken besser schützen kann. Ich habe untersucht, wie sich die Landwirtschaft auf Heuschrecken auswirkt – also Wiesenmahd und Beweidung. Meine Forschung kann helfen, Heuschrecken besser zu schützen und Ideen zu entwickeln, was man alles machen kann, damit die Tiere überleben. 

Wieviel Zeit investierst du in deine Arbeit? 

Falco: Das kommt darauf an, wie umfangreich die Erfassungen sind. Manche Erfassungen brauchen unglaublich viel Zeit. Ich muss die Wiesen abgehen, um wirklich das Artenspektrum und Zahlen zu erfassen. Meistens sind es viele Flächen. Diese sind auf verschiedene Tage und zu unterschiedlichen Jahreszeiten über das Jahr verteilt. Bei meinem letzten Projekt habe ich drei Begehungen auf verschiedenen Flächen gemacht. Und dann steckt natürlich viel Zeit in der Auswertung. Es ist einfach interessant zu beobachten, was die Tiere alles so können. 

Was können sie denn? 

Falco: Das Interessante ist die Verständigung durch Rufe untereinander. Die können vielfältig sein. Manche Arten kann man beispielsweise nur durch ihre Rufe voneinander unterscheiden – optisch geht das gar nicht mehr. Auch diese Verständigung miteinander ist interessant. Wenn wir im Urlaub sind und ich höre irgendein Geräusch, dann muss ich sofort vom Weg abgehen und nachsehen, was das ist. 
Während Falco von seiner Forschung und Arbeit mit Heuschrecken erzählt, sitzt sein Vater Marko Eigner neben ihm am großen Tisch des Naturschutzzentrums im Chemnitzer Stadtteil Adelsberg. Er hat seinen Sohn von klein an mitgenommen in Wälder und auf Wiesen. Auch seine Tochter Camilla hat er nachhaltig beeinflusst. 

Macht es Sie stolz, wenn Sie Ihren Sohn hier reden hören? 

Marko Eigner: Ja, auf jeden Fall. Mein Gebiet sind ja eigentlich die Schmetterlinge, auf dem ich mich wirklich tief spezialisiert habe. Beruflich beschäftige ich mich noch mit vielen anderen Gebieten der Natur. Aber dass Falco sein eigenes Thema gefunden hat, auf dem Gebiet der Heuschrecken, das ist schon toll! 

Was sind Ihre Aufgaben als ehrenamtlicher Naturschutzhelfer in Chemnitz? 

Marko: Ich habe kein Gebiet, das ich speziell betreue. Ich gucke mir gebietsübergreifend an, was die Insekten und Schmetterlinge so treiben. Chemnitzweit gucke ich nach Besonderheiten, oder wo Probleme auftauchen. Oft werden mir Tiere gebracht oder Fotos geschickt, nach dem Motto: Wir haben ein ganz besonderes Tier gefunden, was ist das? Solche Dinge. 

Woher kommt Ihr Interesse für Umwelt und Natur? 

Marko: Als Kind habe ich eine Schwalbenschwanzraupe bei uns im Garten gefunden, sie bis zum Schmetterling gebracht und dann raus gelassen. Da war mein Interesse für das Thema geweckt. Seitdem beschäftige ich mich mit Schmetterlingen und habe es an die Familie weitergegeben. Meine große Tochter studiert inzwischen Geoökologie, hat als Kind und Jugendliche schon beim Umweltpreis der Stadt Chemnitz und Jugend forscht mitgemacht und die Auswirkung von Licht auf Nachfalter erforscht. 
Thema Umweltpreis – seit wann sind Sie dabei engagiert? 

Marko: Falco war fünf Mal dabei. Meine Tochter vorher schon – ich denke, ich bin seit ungefähr sieben Jahren dabei. Ich habe schon mehrere Arbeitsgemeinschaften betreut aber im Moment nur eine, weil die Förderung und Finanzierung von solchen Projekten durch die Teilnehmerzahl entschieden wird. 
Ich habe mit verschiedenen Gruppen verschiedene Projekte bearbeitet. Ich versuche also Projekte anzustoßen, bei denen sich die Schüler dann vertiefen können. Und mit diesen Projekten haben wir uns dann für den Umweltpreis der Stadt Chemnitz beworben. 

Was ist denn das Schöne am Umweltpreis? Warum sollte man sich als junger Mensch für diesen Preis bewerben? 

Marko: Es ist eine schöne Plattform, um sein Projekt bekannt zu machen und anderen zu zeigen. Oft sind das ja Sachen, die nicht so medienwirksam sind und auch nicht unbedingt die Masse interessieren. Beim Umweltpreis kann man seine Forschung und deren Ergebnisse zeigen und vorstellen. Es ist auch eine Art Austausch – man kann gucken, was die anderen so machen. Und es ist eine tolle Würdigung für die Arbeit, die die Kinder und Jugendlichen machen. 
Haben Sie ein Lieblingsprojekt, das Sie begleitet haben? 

Marko: Das kann man gar nicht so festlegen. Die Ideen, die man für eine Forschung hat, entwickeln sich im Laufe der Zeit immer weiter. Es steigert sich immer weiter. Und das ist schon das Schöne. 
Arbeitsgemeinschaften an Schulen, so wie Marko Eigner sie betreut, können nur erhalten werden, wenn eine engagierte Person dahinter steht. Deswegen werden solche AGs auch nicht an jeder Schule angeboten. Ohne das Ehrenamt und die Unterstützung der Unteren Naturschutzbehörde Chemnitz wären solche Projekte gar nicht möglich. 

Wenn ich ein tolles Projekt habe und beim Umweltpreis mitmachen möchte, wie kann ich mich bewerben? 

Marko: Bewerbungsschluss für den nächsten Umweltpreis ist der 17. April 2017. Normalerweise gibt man eine Mappe mit Forschungsergebnissen, Bildern und Texten ab. Bei Kindergärten und Grundschulen wird noch viel gemalt und diese Bilder werden abgegeben. Ab ca. 15 Jahren ist es dann tatsächlich eine Facharbeit, die man einreicht und die von einer Jury bewertet wird. 
Falco, du warst jetzt fünf Jahre beim Umweltpreis dabei, forschst fleißig weiter und steckst tief im Thema Heuschrecken: Willst du auch später mal beruflich in das Thema einsteigen, oder soll es eher ein Hobby bleiben? 
Falco: Eigentlich soll es schon eher ein Hobby bleiben. Das heißt ich habe schon vor, nach dem Abitur einen biologischen Studiengang zu belegen. Und dann in der Firma von meinem Vater, einem Planungsbüro zur Landschaftsplanung, mit einzusteigen. 
Chemnitz hat eine sehr große Grünfläche, viele Wiesen und Wälder gibt es hier. Gibt es auch Besonderheiten, die man woanders selten findet? 
Marko: Wir haben in und um Chemnitz viele interessante Lebensräume. Der Zeisigwald hat sehr schöne Ecken. Gerade im nördlichen Bereich kommen sehr interessante Schmetterlingsarten vor. In den Chemnitz Auen gibt es sehr wertvolle Gebiete Schmetterlinge und Heuschrecken betrifft. 
Dort findet man wirklich sehr interessante und seltene Arten wie die Sumpfschrecke zum Beispiel. Von weitem sieht es aus wie eine normale Wiese. Aber es ist eine sehr wertvolle Fläche. 
Die Bewerbungsfrist für den Chemnitzer Umweltpreis 2017 läuft bis 17. April 2017. Interessierte sind aufgerufen, sich zu bewerben und teilzunehmen. 
Weitere Informationen: www.chemnitz.de/umweltpreis 

